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Abbruch der Lmrdousr KonzereuZ.
Frankreich für , England nnd ZLalien gegen Zwangsmaßnahmen.

Die AuseknanLersetzungen unter den Alliierten.
Pari », 11. Dczbr . Havas meldet aus London : Im Laufe der

gestrigen Nachmittagsfitzung hat Po in car6  ausgesührt , daß
Deutschland allein für seine finanzielle Lage verantwortlich sei.
Seit 2 Jahren , sagte er , sind Deutschland ohne Wirkung auf die
Reparationszahlungen Erleichterungen gewährt worden . Man
müsse also jetzt die Methode ändern und dürfe keine n :uen Ver¬
schleppungen mehr dulden , ohne dafür Pfänder zu erhalten , näm¬
lich die Kontrolle der Bergwerke und die Beschlagnahme der
Zölle . Zur Unterstützung dieses Standpunktes hat Poincard hin-
rugefügt , die deutschen Vorschläge von gestern seien so unzurei¬
chend. daß nichtsdestoweniger die Beschlagnahme durchgefühxt
werden müsse, damit es endlich die deutsche Regierung und die
deutschen Großindustriellen empfänden , daß die Geduld der Al¬
itierten jetzt erschöpft sei. PoincarH hat dann in grotzen Linien
»useinandergesetzt , wie er sich die Kontrolle denkt , die keine
Verstärkung der alliierten Truppen erfordern würden . Donar
Law  hat sich außerordentlich zurückhaltend gezeigt . Ohne Kri¬
tik üben zu wollen habe er gegen das französische Projekt positive
und allgemeine Einwendungen vorgebracht , die sich wie folgt
zusammenfassen lasten : Die englische öffentliche Meinung ist sich
einig in dem Gedanken , daß Zwangsmaßnahmen kein Geld ein-
bringen . Die belgische Delegation hat im Prinzip dem englischen
Plan zugkstimmt , während Mussolini  erklärt hat , daß ihn
vor allem die Streichung der interalliierten Schulden beschäftige.
Angesichts der Entschlossenheit PoincarLs hat der englisch « Pre¬
mierminister erklärt , er müsse zuvor seine Minisierkollegcn befra¬
gen . In englischen Kreisen hat man gestern abend versichert , es
liege aller Grund zu der Annahme vor , daß das Kabinett sich zu
der Besetzung des Nuhrg -biets nicht werde entschließen können
und der Besetzung ohne seine Unterstützung ihren Lauf lasten
werde . In letzter Linie würde cs sich wohl dazu entschließen , aber
picht so, daß die Besetzung eine Psändung darsiellcn würde , son¬
dern nur in Form einer Sanktion . Möglicherweise werde der
Konferenz rin Kompromihvsrschlag unterbreitet werden , demzu¬
folge die Besetzung des Ruhrgcbicts , anstatt die zwei Jahre des
Moratoriums hindurch anzudauer » , bereits aufhcrsn könnte,
wenn Deutschland loyal seine herabgesetzien Verpflichtungen
du »chsiihren sollte.

Kng> nd kllsjt Frankreich freie Hand!
Paris , 11. Dezkr ^ Nach den Berichten der Parier Mo '-gen-

blöttcr nimmt man allgemein an , daß das britische Kabinett die
Besetzung des Rnhrgebiets ablehnen werde . Donar Law habe,
nach dem „Petit Journal " , Zwangsmaßnahmen für unnütz und
gefährlich erklärt . Er habe gesagt , sie brächten kein Geld und
sie seien dazu angetan , den finanziellen Zusammenbruch Deutsch¬
lands zu beschleunigen . Der Berichterstatter des „Petit Journal"
sagt weiter : Wenn Llord George noch am Ruder gewesen wäre,
hätten wir jetzt zweifellos den Bruch dgr Entente , aber die
gegenwärtige englische Negierung werde sich mit der Erklärung
begnügen , daß sie den französischen Plan nicht billigen und daran
nicht ieilnehmen werde und daß sie der französischen Regierung
hierfür die Verantwortung überlasten müsse. Es sei sehr wahr¬
scheinlich, daß nach dieser Erklärung die Verhandlungen von
London unterbrochen würden und dann in 10 oder 15 Tage»
wieder ausgenommen werden . In einzelnen Delegationen glaubt
man sogar , daß die Verhandlungen weiter fortgesetzt würden.

Dir Abbruch der Konferenz.
Paris , 11. Dezbr . Havas meldet aus London , daß die

Nachmittagssitzung der Konferenz um 6 Uhr zu Ende war.
Die Kvnserenzberatungen wurden unterbrochen - erst am
2. Januar werden sie in Paris wieder ausgenommen . Wird
bann eine Verständigung erfolgen , so soll unmittelbar da¬
rauf eine umfassendere Konferenz stattfinden , bei der die
Kleine Entente vertreten sein wird . Tagungsort wird
wahrscheinlich nicht London , sondern Paris sein.

London , 11. Dezbr . Um 7 Uhr abends wurde folgendes
CommunlquS ausgegeben : Dis alliierten Premierminister
haben sorgfältig den augenblicklichen Stand des Repara-
Uonsproblems und auch die damit zusammenhängenden
Fragen der interalliierten europäischen Schulden unter¬
sucht. Der Plan für eine Jnterimsvereinbarung bezüglich
der Reparationen , der vom deutschen Reichskanzler unter¬
breitet wurde , wurde auch erwogen . Er wurde jedoch ein¬
stimmig für unbefriedigend erklärt . Es war den alliierten
.Premierministern in her Hnen̂ zur̂ erjügun̂ gehenden

Zeit nicht möglich, zu endgültigen Beschlüssen in den in
Betracht kommend .n bedeutsamen Fragen zu gelangen . Un¬
ter diesen Umständen wurde beschlossen, die Unterredungen
zwischen den alliierten Premierministern in Paris am
2. Januar sortzusetzen, um der Bollkonsercnz zu ermög¬
lichen, unmittelbar daraus zusammenzulreten , um vor dem
15. Januar zu endgültigen Entscheidungen in den gesamten
in London erörterten Fragen zu gelangen.

D .e deutsche» Borshlstge ^ .rerwor'en.
London , 11. Dezbr . Reuter meldet : Unter dem Vorsitz

von Bonar Law hat heute der angekündigte Kabineitsrar
stattgesundrn , aus dem der deutsche Reparationsplan , der
von Staatssekretär a . D . Bergmann vorge ' egt worden war,
formell erörtert wurde . Es verlautet , daß die alliierten
Minister die Vorschläge verworfen haben.

Eine müdere Ablehnnngs .ormel.
London , 12. Dczbr . Bezüglich der Behauptung , daß die

deutschen Vorschläge von den Alliierten verworfen worden
seien , erfährt der Vertreter des WTB . aus brit .scheu Krei¬
sen, daß es zutressender sein würde , zu sagen, es herrsche
unter den verbündeten Ministerpräsidenten der Eindruck
vor , daß die Vorschläge keine zu Verhandlungen geeignete
Grundlage bildeten.

Wiederbeginn der Beratungen am 2. Iannar.
London , 12. Dezbr . Die alliierten Premierminister

haben beschlossen, am 2. Januar  in Paris ihre Be¬
ratungen wieder auszunehmen.

Berliner St mmen
zum Abbruch der Beryandknngen.

Berlin , 12. Dezbr . Der Abbruch der Verhandlungen in Lon¬
don ist nach dem „Berliner Lokalanzciger " das C .blimn sie, was
werden konnte : eine neue Fortsetzung der Ungewißheit und der
neroenzrrrcibenten Unmöglichkeit , sich über die eigene Z .iiunst
ein Bild zu machen . Das Blatt bezeichnet es als nächste Ans
gäbe der Negierung , mit allem Ernst daran zu gehen , bei uns im
Innern in Ordnung zu bringen , was sich ln Ordnung bringen
laste . Geschehe das , dann würden wir wenigstens ein gutes poli¬
tisches Gewissen haben und würden uns nicht wieder dem Vor¬
wurf aussetzcn , wir ließ -» die Katastrophe mit gekreuzten Armen
an uns herankommcn . Im Gegensatz dazu kommt dir „Vossische
Zeitung " zu dem Schluß , daß der Ausgang der Londoner Kon
fercnz in Anbetracht der derzeitigen weltpolitischen Lage und der
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Entente das Günstigste
sei, was vom deutschen Standpunkt aus erwartet werden konnte
ll »s der Fassung des amtlichen Schlnß -ommuniquLs folgert dar,
Blatt , daß die deutschen Neparalionsvorschlöge , wenn sie auch als
unbefriedigend bezeichnet worden seien, zweifellos ernste sachliche
Beachtung gefunden hätten . Auch der „Vorwärts " drückt dle
gleiche Hossnung aus . Da Herr Cuno selbst in seinem Brief an
Bonar Law diesen Vorschlag als einen vorläufigen bezeichnet
habe , sei bis zum 2. Januar Gelegenheit genug , ihn befriedigen¬
der zu gestalten . Dazu aber sei eine Fühlungnahme zwischen der
deutschen Negierung und ihren Vcrtragsgegncrn vor dem 2. Jan
durchaus wünschenswert.

Au mliw MUlaz DciüWnSs zur Nkgeiiing
der ZshMWeriiMlWK

Auflegung einer inneren und äußeren
Berlin , 12. Dezbr . Der Schritt der deutschen Regierung in

London erfolgte durch die Ueberreichung eines eigenhändigen
Briefes des Reichskanzlers an den englischen Ministerpräsiden¬
ten . Unter Hinweis darauf , daß von einer schnellen , die Inter¬
essen aller Beteiligten ausgleichenden Lösung der Reparations-
fiage das Schicksal Deutschlands und Europas abhüngt , wird
vorgeschlagen , daß die deutsche Regierung versuche, die Mark mit
ihren eigenen Hilfsmitteln zu stabilisieren , falls fremde Kredit¬
hilfe für den Augenblick unmöglich ist. Voraussetzung ist die
Gleichberechtigung Deutschlands in seinen Handelsbeziehungen
zu den fremden Mächten . Deutschland schlägt ferner die Ersetzung
seiner laufenden Verpflichtungen aus dem Versailler Vertrag
durch eine in Deutschland und im Ausland aufzurrlegende An¬
leihe vor . Die äußere Anleihe soll ganz , die innere mindestens
zur Hälfte zur Abdeckung der deutschen Verpflichtungen di -nrn.
D «r R «H der izueren Anleihe mutzte Pi, Deutschland » eigene

Neueste Nachrichten.
Die Londoner Konferenz  ist abgebrochen worden , angeb¬

lich weil sch die Alliicrten nicht zu einige » vermochten. Poin«
carä habe seinen Vorschlag der Zwangsmaßnahmen (Besatzung
des Rohrgelirts und Beschlagnahme der Ausfuhrzölle ) nichr
aufg .geben , während Bonar Law «. Mussolini »ege« Zwangs
u.aanahmcn seien.

Nu « kommt eben die interessante , unser« stets ausgesprochen«
Austastung über die hinterhältige Politik Englands bestäti¬
gende Nachricht, daß England zwar gegen d!« französischer
G waltpläns sei, aber nichts gegen ei » etwaiges gewaltsame«
Vorgehen Frankreichs unternehmen werde. Von englischer
Sei e wird jedoch er. ört, England werde alles tun , um Frank¬
reich von feiucn Plänen aüzuhaltea.

Im letzte« Augenblick ist noch von deutscher Seit « ei» « euer vor»
schlag genracht worden , der aber ebenfalls dir Billigung de,
Entente nicht gefunden hat.

Bedürfnisse , besonders für die Stabiliflerungsaktion bleiben.
Sollte die innere Anleihe mehr als drei Milliarden Goldmark
ergeben , so wäre der Ipj Milliarden übersteigende Betrag der
zweiten Hälft « ebenfalls an die Reparationskominisfion abzufüh-
ren . Zahlungen auf die innere Anleihe sollen in fremder Wäh¬
rung nach dem täglichen Dollarkurs erfolgen . Die deutsche Regie¬
rung beantragt Befreiung von allen fällig werdenden Barzah¬
lungen aus dem Versailler Vertrag für zwei Jahre und von den
Sachleistungen , die nicht aus dem deutschen Haushalt bezahlt
werden ko nen , ferner Befreiung von Zahlungen für je ein
weiteres Jahr für jede aus dem Ertrag der inneren Anleihe an
die Reparationskommission zu zahlenden Milliarde . Die ganz«
Regelung hätte sich auf nicht mehr als vier oder fünf Jahre z«
erstrecken.

Gerückte.
Paris , 12. D -zbr . Der Sonderberichterstatter der Agence

Havas meldet , ein französisches Blatt habe die Nachricht
wiedergegeben , daß Staatssekretär Bergmann andere Vor¬
schläge unterbreiten werde als diejenigen , die Reichskanzler
Dr . Cuno vorgestern durch ihn habe überreichen lassen. Der
neue Plan werde namentlich die Herabsetzung der deut¬
schen Reparationsschuld auf 50 Milliarden Goldmark , die
Bewährung einer 20proz :ntigen Hypothek auf den Reichs-
.wsitz an die Alliierten und deren Beteiligung an den de
chen Privaluntsrnehmun ^en , endlich die Errichtung ein . ,
ntcrnationalen Bank zur Finanzierung der Operation

aorsehcn . Diese an sich beachtenswerten Vorschläge würden
«ndessen von folgenden nicht angängigen Bedingungen ab¬
hängig gemacht : Räumung des linken Rhein¬
ufers  von allen alliierten Truppen , Beseitigung der mili¬
tärischen Kontrolle in Deutschland und Beteiligung Deutsch¬
lands an der Verwaltung des Saargebiets . In Konferenz¬
kreisen betrachte man diese Bergmann zugeschriebene Vor¬
schläge als vollkommenes Phantasieerzeugnis . — Bergmann
-olle übrigens auch an der Abfassung der von Reichskanzler
Or . Cuno übermittelten Vorschläge mitgewirkt haben.
Selbstverständlich könnten die angeblichen Pläne Berg¬
manns nicht in Betracht gezogen werden.

Die Form des deutschen Borschlags.
Berlin , 12. Dezbr . Der „Vossischen Zeitung " zufolge wurde

der neue deutsche Ncparatiensvorschlag an die alliierten Mini¬
sterpräsidenten nicht in der Form einer offiziellen Note gemacht,
sondern vielmehr in einem Brief des Neilbskanzlcrs an den bri¬
tischen Premierminister Bonar Law als Vorsitzenden der Lon¬
doner Konferenz . Ncichsbankprösident Havenstein und Staats-
sekretär a . D . Bergmann , die sich in London anfhaltcn , haben,
wie das Blatt meldet , keine Vollmachteni zu Verhandlungen,
wohl aber dazu , im Raffmen des Schreibens an Bonar Law
nähere Erläuterungen zu geben.
Lin Borstoß „StiNttes "gegen die Reichsregierung?

Berlin , 12. Dezbr . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
erklärt in ihrer gestrigen Abendnummer , daß sie den nach
London gerichteten Vorschlag des Reichskanzlers , über den
die Industrie nicht gehört worden sei, für nicht zweckmäßig
und wirtschaftlich nicht für tragbar halte , weil er keine
Endlösung bringe . Die wirtschaftlichen Kreise , auch die
Industrie , würden aber im Falle der Annahme des Vor¬
schlags versuchen , Mittel und Wege zu finden , um aus den
kommenden Verhandlungen das unerläßlich notwendige
Definitivnm herauszuarbeiten . Dafür würde die Mitwir-



.Mng auch ier Industrie zweifellos zur Verfügung stehen.
— Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite : Die deutsche
Industrie hat bekanntlich wiederholt zum Ausdruck ge-
bracht , daß sie eine endgültige Regelung des Reparations¬
problems als den einzig möglichen Ausweg aus der jetzi¬
gen unerträglichen Lage ansieht . Es verdient hervorgeho-
ben zu werden , daß die Industrie trotz prinzipiellen Fest¬
haltens an ihrem Standpunkt ausdrücklich ihre Bereit¬
willigkeit feststellt für den Fall der Annahme des in Lon¬
don zur Erörterung gestellten deutschen Vorschlags auch bei
seiner Durchführung und Ausgestaltung mitzuwirken.
Berliner Preffestimmen zum Vorstoß Stinnes.

Berlin , 12. Dezbr . Die gestrigen .Erklärungen der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " über die Haltung der Industrie zu
vem neuen deutschen Reparationsoorschlag und zu der Repara¬
tionsfrage überhaupt erfahren die schärfste Verurteilung durch
die demokratischen Blätter und den „Vorwärts ". Das letztere
Blatt spricht von einer Kriegserklärung der deutschen Industrie
an die Regierung . Die „Vossische Zeitung " schreibt unter der
Aeberschrist „Die Unverantwortlichen ": Wer regiert in Deutsch¬
land ? Das Kabinett Luno könne sich nicht weiterhin seine Auto¬
rität zerstören lassen, denn auf die Dauer werde es sich das deut¬
sche Volk in seiner großen Mehrheit sich nicht gefallen lasten,
anonym regiert zu werden . Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet
«s als Pflicht der Industrie , endlich aus ihrer Reserve heraus¬
zutreten und ihrerseits praktische Schritte zur Lösung des Repa¬
rationsproblems zu tun . Das Blatt erklärt weiter , es werde sich
sehr bald zeigen mästen, wie weit bei der Aeußerung der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " eine private Meinung vorliege und
ob die Industrie und ihre parlamentarische Vertretung , die
Deutsche Volkspartei , Herrn Stinnes zu unterstützen, geneigt sei.

Line weitere Erklärung der „Deutschen Allq . Ztg ".
Berlin , 12. Dezbr . In Ergänzung ihrer gestrigen Erklärun¬

gen schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " heute : Es ist
auch neuerdings zu betonen , daß die deutsche Industrie bereit ist,
ihre Hilfe und Unterstützung zu jeder wirklichen Lösung des Re¬
parationsproblems zu bieten , daß sie sich bewußt ist, daß Deutsch¬
land den Krieg verloren hat und Zahlungen leisten muß und daß
sie die zerstörten Gebiete Nordfrankreichs aufgebaut zu sehen
wünscht. Aber ebenso wichtig ist die Betonung besten, daß die
deutsche Industrie eine endgültige Bereinigung erstrebt und daß
sie das Damoklesschwert immer neuer Gewaltandrohungen und
Retorsionen endgültig gebannt misten will.

Deutschland.
Die deutsche Antwort auf die Sühnesorderungeu

der Entente.
Berlin , 11. Dezbr . In der gestern überreichten Antwort der

Rcichsregierung auf die Note der Botschafterkonferenz vom 30.
November über die Vorgänge in Stettin , Pasta uund Ingol¬
stadt werden die Verfehlungen der Beamten in Stettin und die
Beschimpfungen und leichten Verletzungen der Kontrolloffiziere
in Ingolstadt durch Volksmengen unumwunden zugegeben . In
Verkennung der Tatsache, daß sich die Offiziere in Ausübung
einer gegenüber den deutschen Behörden berechtigten Tätigkeit
befanden , hätten sich die an den Zwischenfällen beteiligten Per¬
sonen unter dem Einfluß der Erbitterung weiter Volkskreise
gegen die Kontrolle und ihre Organe zu Verunglimpfungen Hin¬
reißen lasten . Die deutsche Regierung habe in zwei amtlichen
Schreiben der interalliierten Kontrollkommission ihre schärfste
Mißbilligung und ihr lebhaftes Bedauern ausgesprochen , sowie
eine Bestrafung der schuldigen Beamten verfügt , gegen die De¬
monstranten Strafverfahren einleiten lasten und glaube , daß
hiermit vorbehaltlich einer Vergütung für den geringen tatsäch¬
lichen Schaden ausreichende Sühne erfolgt sei. Gegenüber den
weitgehenden Forderungen der Botschasterkonferenz stelle die

Reichsreglerung nochmals fest, daß ihre erneuten Erklärungen den
Ausdruck der Entschuldigung mit enthalten und daß kein Raum
mehr bleibt für Erklärungen der einzelstaatlichen Regierungen,
da die Vertretung Deutschlands nach außen lediglich drin Reiche
obliege . Die Bürgermeister von Pastau und Ingolstadt seien
freigewählte Organe der städtischen Selbstverwaltung und könn¬
ten von der Reichsregierung nicht besetzt werden . Die schließlich«
Forderung von 500 000 Eoldmark für Passau und Ingolstadt
könne nicht als berechtigt anerkannt werden . Das Völkerrecht
kenne in Friedenszeilen solche Bestrafungen nicht, die außerdem
zu dem angerichteten Schaden in keinem Verhältnis stünden.
Im besetzten Gebiet würden auch für viel schwerere Verfehlungen
gegen Neichsangehörige nur ganz geringfügige Entschädigungen
gezahlt . Um aber die Volksgenosten in der Pfalz und im Rhein¬
land vor den angedrohten unverschuldeten Zwangsmaßnahmen
zu schützen, stelle die Regierung von sich aus den geforderten Be¬
trag zur Verfügung.

D e unerhörten Malerralforderungen
der Lrefatzungst -uppen , n> viheinlano.

Berlin , 11 . Dezbr . Bei Beratung des Nachtragsetats
des Reichsschatzministeriums hat im Hauxtausschuß der Ab¬
geordnete Stückten über die Tätigkeit der Reichsvermögcns-
verwaltung für die besetzten rheinischen Gebiete berichtet.
Er betonte , bah zur Zeit mit Besatzungstruppen 207 Orte
belegt sind , von denen nur 36 im Frieden belegt waren.
Vom Reich mußten für die Besatzung in der Zeit vom
Herbst 1620 bis Sommer 1922 , also in eindreioiertel Jah¬
ren , allein an Eroßmöbeln beschafft werden : 1400 Salons,
2600 Herrenzimmer , 5000 Speisezimmer , 10 300 Schlafzim¬
mer , 4600 Küchen , natürlich mit allem Zubehör , 180 Klub-
möbelgarilituren , 2900 Klubsessel , 1800 Korbmöbelgarni-
turen , 6300 Korbsessel , 2100 Polstermöbelgarnituren , 1400
Polstersessel , 2300 Bettstellen zür Erwachsene , 3500 Kinder¬
betten , 3900 Kleiderschränke , 3400 Waschkommoden , 3000
Chaiselongues . Das alles sind , wohlgemerkt , nur Anschaf¬
fungen eines beschränkten Zeitraumes , dabei ist also nicht
das gerechnet , was vorher und nachher angeschasst werden
mußte, ' nicht gerechnet ist ferner die große Anzahl von
Möbeln in Schlössern uno Prioatwohnungen , die noch im
Gebrauch der Besatzung sind u . der Bedarf für die kasernen¬
mäßige Unterbringung . Der Abgeordnete führte dann eine
Reihe besonders ausfälliger Zissern an , indem er darauf
hinwies , daß beispielsweise in den angeführten eindrci-
visrtel Jahren beschafft werden mußten : 800 Tamenschreid-
tische, 500 Frisiertoiletten , 200 Bidets , 16000 Bügeleisen,
18 000 Teppiche . 6960 Speiseservice , 8900 Kasseservice , 4300
Teeservice , 36 MO Kassetassen , 4000 Teetassen , 25 000 Por¬
zellanplatten , 175 000 Servietten , 72 OM Weißweingläser,
51 OM Rotweingläser , 15 000 Portwcingläser , 45 000 Sekt¬
gläser , 58 OM Likörgläser , 26 OM Tiergläser , 9000 Wein-
karafsen . Für Ti 'ch- und Bettwäsche der Besatzung sind
rund 3000 Kilometer Leinwandstoss ins besetzte . Gebiet ge¬
liefert worden.
Der Neichsrat gegen die Bezahlung des Umlage-

gerrelSes mit St .rk,roffoü » ger.
Berlin , 12 . Dezbr . In der gestrigen Sitzung des Neichs-

rats , in der der neue Minister für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Dr . Luther , sich mit kurzen Worten vorstellte,
kam der Antrag Preußens zur Beratung , wonach das ab¬
gelieferte Umlage ^etreide teilweise mit Stickstossdünger be¬
zahlt werden soll . Da die Mehrzahl der Länder aus finanz¬
politischen und valutarischen Gründen gegen diesen Vor¬
schlag war , wurde er mit 48 gegen 17 Stimme » abzelchnt.

Niesenbiebstühle.
Berlin , 12. Dezbr . Ein Brillantschmuck und ausländische

Banknoten im Werte von etwa 10 Millionen Mark wurden,
einer Meldung des „12-llhr -Mittagblatts " zufolge , einer in

12> Der Weihnachtsfund.
Von Hermann Kurz.

„E u Findelkind also ", sagte Justine . „Du armer Wurms
Hat ihm die Külte nichts getan ? Was macht es denn ? "

„Es sei ganz wchl ", antwortete die Löwenwirtin . welche
mit dieser Redeweise bezeichnen wollte , daß sie das Gesagte
vom Hörensagen wisse . „Ich Hab nicht hingehen mögen,
weil der Zulauf so groß ist", setzte sie hinzu.

„Ich bin dort gewesen ", ries die Wusetige , froh , daß sie
nun das Recht hatte , wieder dazwischen zu fahren . „Das
Kind ist wohl und munter , es ist in der Kälte gut worin
eingew .ckelt gewesen . Ein Aussehen hat es wie Milch und
Blut , viel menschlicher , als sonst Kinder in der ersten Zeit
aussehen , ein rechi 's dickbackig's Bubengesicht , und ich möchte
nur noch wissen , wem 's ähnlich sieht , denn es hat eine
Aehnlichkeit , die mir im Kopf 'rum geht , ich kann aber
nicht drauf kommen ".

„Und was sangen die Leute mit dem Wildsang an ? "
fragte Justine.

„Zuerst ", erwiderte die Löwenwirtin , „seien sie natürlich
nick,4 besonders erbaut gewesen ".

»Ja , siel die Wuselige ein , „der Schuhmacher Hab' an¬
fangs alle heiligen Flüch ' getan . Eb ist eben ein Eauseler,
aber seelengut dabei ".

„Es ist kein Wunder ", sagte die Löwenwirtin , sich des
Wortes wieder bemächtigend , „die Leute sii d blutarm und
haben neun lebendige Kinder . Ta ist's ein Ernst . Auch hat
die Obrigkeit ein Einsehen gehllbt und sich erboten , sie wolle
für sie bei der Herrschaft supplizieren , daß das Kind ihnen
abgenommen und ins Waisenhaus getan werde . Sie haben
aber gesagt , nein , es sei ein Gottesfund , und weil 's ihnen
der liebe Gott einmal aus Weihnachten beschert habe , so
wollen sie 's auch dafür nehmen und wollen es wie ihr eigen
Fleisch und Blut ausziehen , das sei doch immer noch besser
als im Waisenhaus . — Steck ' deiu Gesicht nicht so in die

Zwirbeln , Justine ", unterbrach sie sich, „weißt ja . daß sie
Wasser ziehen ".

Justine erhob den Kopf , sah die Fra » mit tränenschnn-
merndrn Augen an und entgegnete : „Wenn man ein sol¬
ches Beispiel von Christentum hört , so hat man keine Zwie¬
bel nötig , um nasse Augen zu bekommen ".

„Besonders wo schon vorher Tauwetter eingetrrten ist",
bemerkte die Löwenwirtin halblaut gegen sie. „Aber 's ist
wahr ", fuhr sie fort , „mir sind sie auch naß geworden , wie
ich's gehört Hab. Ich weiß aber nicht , wie 's die Leute an¬
greifen , um durchzukommen . Er ist freilich der Fleiß selber,
mir sind noch mit keinem Schuhmacher so zufrieden gewesen,
keiner schafft so pünktlich und so billig . Aber was ver¬
dient er ? Seine Kunden kaufen das Leder meistens selber
ein , so daß er bloß den Macherlohn hat , und dazu schier
mehr Flickarbeit als neue . Sie wird mit ihrem Waschen
und Nähen fast noch mehr ins Haus bringen als er , so brav
er ist. Aber bis so viel hungrige Mäuler gefüttert sind — !
Und dabei sieht man die Kinder allzeit aufgeweckt und zu¬
frieden , als ob ihnen nichts abginge , auch sind sie immer
sauber gewasch -n und reinlich angezogen . Geflickt sind die
Kleider zwar , daß sie oft aussehen wie Landkarten , aber
die Lappen sind wenigstens soviel als möglich vom gleichen
Zeug , und nie habe ich ein Loch oder einen Riß dran ge¬
sehen ".

„Und jetzt will sie zehne so durchbringen !" sagte eine der
Mägde , welche zuhörten.

„Wenn ich so ein Weib gegen die Person halte , die das
Kind auf dem Gewissen hat ", hob die Löwenwirtin wieder
an , „io sieht man eben doch gleich , was eine rechte Mutter
ist . Es ist wie beim Urteil Salamo -ns , nur umgekehrt.
Die das Kind geboren hat , ist nicht die wirkliche Mutter,
denn die hat 's aussetzen können -, die andere « der , die es
ausgenommen hat , die ist eine wirkliche Mutter ".

Sie blickte bei dieser Bemerkung zu Justinen hinüber.

einem großen Hotel in der Nähe des Potsdamer Platzes wichneÄ
den Deutsch-Amerikanerin gestern auf der Heimkehr vom Thea
im Autoomnibus von Taschendieben gestohlen , die ein künstlich
Gedränge inszeniert hatten . Auf die Ermittlung des gestohlen
Gutes wurde eine Belohnung von 500000 ausgesetzt . !

Berlin , 12. Dezbr . Nach einer Meldung der „B . Z . a . M .* j
wurde einem in Berlin auf der Durchreise sich aufhalte«
den , aus dem Osten zugereisten Kaufmann die Brieftasche
aus der Manteltasche gestohlen . In der Brieftasche besam
den sich 50 OM oll deutsches . Geld , 200 Dollar in Noten untzl
drei Scheckbücher mit offenen , von einer amerikanisches
Bank ausgestellten Schecks. Der Eesamtoerlust ist aui
90 OM Dollar und rund dreivtertel Millionen Mark zu be<
ziffern . f

Aus Sladt und Land.
Calw , den 12. Dezember 1922.

Bezirks - Handels - und Gewerbeverem Calw
Die Familienzusammenkunft  am 10. Dezembe«

im „Badischen Hof " vom Eewerbeverein Calw  veran¬
staltet . war ein Ereignis im gewerblichen Mittelstand . Au»
Stadt und Land , von alt und jung , war der Saal überfüllt . De,
„Liederkranz " unter Leitung seines bewährten Direktors , Herr»
Rektor Beutel,  verschönte mit seinen prächtig vorgetragenen
Männerchören die Feier , Frl . Maisenhölder  machte sich
durch die ansprechenden Vorträge mit ihrer Zitherschule recht ver¬
dient um den Verein . Kleine Klavier -, Violin - ^ nd Vortrags¬
künstler wetteiferten miteinander ihr Bestes zu zeigen . Große»
Anklang fanden die unter Regte von Herrn Schofer  aufge¬
führten und dargestellten Märchenbilder „Schneewittchen und die
sieben Zwerge ". Gewerbeschulrat Aid in ger führte in einer
Ansprache die Anwesenden zurück in die Blütezeit der Zünfte
und in die Verfallzeit des Handwerks , in welcher jetzt vor 7S
Jahren der Eewerbeverein Calw zur Stützung und Hebung des
Handwerks gegründet worden sei. Er ermahnte die Handwerker,
dem Verein Treue um Treue zu geben und dessen Organisation«
zu stützen und zu fördern . Tapeziermeister E . G. Widmaier
hatte zur Vorstellung hiesiger Berufe durch Lehrlinge wirkungs¬
volle Verse gedichtet und außerdem über Leben und Treiben im
Handwerk , über Anforderungen für das Handwerk passende
Reime vorgetragen . Der zweite Vorstand , Herr Georg Essig,
sprach über den Umsturz der Verhältnisse und wäre mit dem
Stürzen srbon zufrieden , wenn allgemein nach oben  gestürzt
würde . Die anwesenden Kinder und Lehrlinge wurden durch
Gaben erfreut . Die Durchführung der Veranstaltung lag in den
Händen der Herren Eg . Essig , E . E . Widmaier , Leb¬
zelter und Schäfer,  denen wie auch den Mitwirkenden zum
Schluß der Veranstaltung der Vorstand . Flaschnermeister Essig
herzlichen Dank sagte.

Stand der wtchtrgersn Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landes-

amts herrschte nach dem Stande vom 30 . November 1922
die Maul - und Klauenseuche in insgesamt 12 Oberämtern.
Sie verteilt sich auf 24 Gemeinden , 49 Gehöfte ( am 15 . Nov.
25 und 79 ) . Neu hinzuaekommen sind 5 Gemeinden , 13 Ge¬
höfte . Die Schafräude ist in 8 Oberämtern , 11 Gemeinden,
11 Gehöften , die Pferderäude in 2 Oberämtern , 2 Gemein¬
den und 2 Gehöften verbreitet . Ferner trat die Kopfkrank-
hait der Pferde in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden und
2 Gehöften und außerdem die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 11 Oberämtern , 16 Gemeinden , 17 Gehöften auf.
Endlich ist Milzbrand in 1 Gehöft des OA . Reutlingen,
Schrosinerotlauf in 1 Gehöft des OA . Backnang , Schweine¬
seuche und Schweinepest in 1 Gehöft des OA . Maulbronn
und Vläschenausschlag des Rindviehs in 2 Gehöften einer
Gemeinde des Oberamts Ehingen und 3 Gehöften zweier
Gemeinden des OA . Laupheim festgestellt worden.

an die sie sich zu wenden pflegte , wenn ein Gedanke in ihr
arbeitete , der ihr nicht ganz klar war oder für den sie mit
einiger Schwierigkeit nach Ausdrücken suchte. Justine schwieg
eine Weile , während ihr zwei große Tropfen aus den
Augen fielen . „Es geht einem durch Mark und Bein ",
sagte sie endlich , „daß die Not und das Elend in der Welt
so groß werden können , daß eine Mutter gegen ihr Kind
das Mutterherz verleugnen kann ".

„Was ? " rief die Löwenwirtin eifrig , „das kann keine
Not und keine Verzweiflung entschuldigen . Nein , nur einem
solchen Weibsbild nicht den Kopf heben ! Davon will ich
nichts hören , das heißt die Güte zu weit treiben ".

„Mit dem Weibsbild Hab' ich kein Mitleid ", erwiderte
Justine . „Die soll Lützen, was sie getan hat . Mich dauert
nur das Kind ."

„Ja , dann ist 's ein ander Ding ", sagte die Löwenwirtin
besänftigt.

Das Essen war zum Anrichten fertig . Die gedämpften
Zwiebeln wurden in die Suppe getan , und in der großen
irdenen Schüssel dampfte das Sauerkraut . Der Löwenwirt
sah mit einem etwas gestrengen Blicke durch den Schieber,
der aus der Stube in die Küche ging , zog sich aber friedlich
wieder zurück, als er die Anstalten zur Mahlzeit so wett
gediehen sab . Die Löwenwirtin lachte darüber und hieß
auftragen . Herrschaft und Gesinde setzten sich um den gro¬
ßen runden Tisch in der Stube , die Löwenwirtin sprach das
Gebet , und nun begann die Arbeit des Essens . Eine Zeit¬
lang wurde dieselbe gewohntermaßen stillschweigend ver¬
richtet , aber das Ereignis des Morgens war zu unerhört,
um nicht diese Gewohnheit zu durchbrechen . Bald sing die
Herrschaft wieder von dem ausgesctzten Kinde und seinen
unbekannten Eltern zu reden an , und das Gesinde hatte,
je nachdem das Gespräch sich wendete , seinen Beitrag an
Tatsachen oder seine Bemerkungen anzubrtngen.

(Fortsetzung folgt .) >
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Etörunq natkonalsozkaistlscher Versammlungen.
(SCB .) Stuttgart , 11 . Dezbr . Die von der Ortsgruppe

Stuttgart der national -sozialistischen Partei am Sonntag
10 . Dez ., abends 8 Ahr im Reichshof veranstaltete Ver¬
sammlung , in der ein gewisser Max Weber aus München
über Nationale und Internationale sprechen sollte , wurde
durch eine Gruppe von 40— 50 Kommunisten gesprengt . Tie
Demonstranten unterbrachen den Redner von Anfang an
durch fortgesetzte Zwischenrufe . Als diese aus den Hinweis
der Versammlunasleitung , gegenteilige Auffassungen könn¬
ten in der nachfolgenden Aussprache zum Ausdruck gebracht
werden , nicht aushörten , griff der von ihr eingerichtete,
mit Gummiknüppeln versehene Saalschutz ein . um die Ruhe¬
störer aus dem Saal zu entfernen . Es entstand eine regel¬
rechte Schlägerei , bei der die Kommunisten mit Stühlen
zu schlugen und mit Gläsern warfen . Eine stärkere Abtei¬
lung der Schutzmannschaft , die von der Polizeidirektiov
vorsorglich -ms der nächsten Polizeiwache bereilgest l̂lt wor¬
den war , räumte daraus den Saal , s"w ^ t die Versamm¬
lungsteilnehmer nicht inzwischen geflüchtet waren , und zer¬
streute die auf die Straße geratenen Streitenden . Geoen
die Urheber des Zusammenstoßes , von denen mehrere fest¬
gestellt worden sind , wird ein Strafverfahren eingeleitet.

Göppingen , 11 . Dezbr . Hier sollie heute Abend eine
Versammlung der nationalsozialistischen Arbeiterpartei
stattsindnen . Da von Seiten der Kommunisten Störungen
zu befürchten waren , ließen die Nationalsozialisten aus
Nünchen einen Sturmtrupp kommen . Daraufhin hat das

.Hberamt die Versammlung verboten.
(STB .) Geislingen e . St ., 11 . Dezbr . Samstag abend

sollte irr Saale des „Frühlingsgartcn ' eine Versammlung
der „Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei " stott-
finden . Auf Grund von Gerüchten kam es gleich zu An¬
fang zu wüst 'n Austritten , die zu Tätlichkeiten auscrteten.
Schließlich wurde die Versammlung polizeilich aufgelöst
und der Saal , sowie die Umgebung der Wirtschaft von der
erregten Men ^e durch Organe der städt . und der grünen
Polizei geräumt.

«ichhnsden -Oberwrllor , 11. Dezbr . Eine von Hauptlehrer
Kraushaar  veranstaltete Hausfammlung durch S/bulkinder
für die Helmatnot hat den schönen Betrag von 11670 Mark er¬
geben.

(SG ^ ) Stnttg - rt, 11. Dezbr . Bei der gestrigen Eemeinde-
ratrwahl haben 81.72 Prozent der Wahlberechtigten ihr Stimm¬
recht ausgeükt : Für die politischen Parteien wurden abgegeben:
24 399 Stimmen für die Dürgerpartei , 13 284 Stimmen für die
D 'utscbe Volkspartei , 20 898 Stimmen für die Deutsch-Demokra¬
tische Partei , 3917 Stimmen für das Zentrum , 24140 Stimmen
für die Sozialdemokratie , 16 861 «stimmen für die Kommunisten,
«nitzerdem für die Turn - und Sportvereine 1400 Stimmen . Es
entfallen demnach auf die Bürgerpartei 7 Sitze (bisher 8) , auf
die Deutsche Volksvartei 4 (0) . auf die Deutsch-Demokratiscke
Partei 6 (10) , auf das Zentrum 2 (2), auf die Sozialdemokratie
7 ( 11), a'>f die Kommunisten 4 (2) . Die Turn - und Sportvereine
gehen leer aus.

- N.eAWttn der Sladtoemsltlnig CM§.
Von Oberpräzeptor Baeuchle.

(Schluß .)
Zu den größte » Ausgaben  gehören die für Straf-

s e n und Wege.

Das Straßrnmaterial ist riesig im Preise gestiegen , ja
beinahe unerhältlich geworoen , da manche Steinwcrke
überhaupt nicht mehr arbeiten lassen . Es ist kaum glaub¬
lich , wie der Wen nur für einen Pflasterstein in die Höhe
gegangen ist. Eine hohe Steigerung ist ebenso eingetreten
bei den Frachten und Fuhrlöhnen.  Im Jahre 1915
wurden für einen Zweispänner pro Stunde 1,20 -1t, 1918
3 -1k, 1920 u . 1921 16 -1t, 1922 vom April bis Juni 45 -1t,
von Mitte Juni bis August 100 -it , im Sept . 160 -1t, im
Oktober 280 -1t, in der 1. Hälfte des Nov . 4 . 0 -1t und in der
2. Hülste des Nov . 8 4̂) »it bezahlt . Es läßt sich aus diesen
Preisen sosort ein Bild machen , welche gewaltige Summen
das städtische Fuhrwösph ' verschlingt . Die Steigerung ist
noch nicht an ihrem Ende angekommen.

Die Wochenlöhne für die städtischen Arbeiter haben
ebenfalls eine starke Zunahme au ẑuweifen . Im April
wurden 8000 -1t Wochenlohn , im Juli 17 000 -1t, im Okt.
70 000 -it und in der ersten Hälfte des Nov . 81000 -1t
vusbezahlt.

Die Pflasterung der Lederstraße , die Jahre lang den
Eeineinderat beschä,tigt hat , konnte endlich in diesem Jahr
in Angriff genommen und vollständig zu Ende geführt
werden . Sie entsprach einem dringenden Bedürfnis ; der
Zustand der Straße war überaus schlecht und konnte nicht
wehr so belassen werden . Es war von großem Vorteil,
daß die Pflastersteine schon früher zu annehmbaren Preisen
erworben wurden , sonst wäre der Aufwand zu groß gewor¬
den . Immerhin wird die Pflasterung sich auf mindestens
2 Millionen Mark stellen . Auch die Ausbesserung der Geh¬
wege , die gegenwärtig in der ganzen Stadt vorgenommen
wird , wird einen Aufwand von etwa 1 Million Mark ver¬
ursachen.

Der Feldschuh , der von den Landwirten und sonstigen
Grundstücksbesitzern mit Recht gefordert wurde , erforderte
einen Aufwand von 63 000 -1t.

Erhebliche Aufwendungen mußten für die Torfgewin¬
nung , für die Zuschüsse an Minderbemittelte , für Notwoh¬
nungen , für die Erwerbslosenunterstützung und namentlich
für das Siedlungswesen gemacht werden . Es ist damit zu

Mchnen , daß Liefe Posten sich noch weiter steigern werde «.

(SEB ) Stuttgart , 11. Dezbr. Die beide » Söhne des Be¬
triebsbeamten Kraus  in der Ludwigstraße wurden gestern
früh tot im Bett aufgefunden infolge einer Gasvergiftung.

(SEB .) Stuttgart , 11 . Dezbr . Wie bereits gemeldet,
sind die beiden 27 und 29 Jahre alten Söhne des Stein¬
druckereibesitzers Kraus tot in ihrem Schlafzimmer ausge¬
funden worden . Die beiden Männer sind am Samstag
nacht von einer Nodelschlittenfahrt heimgekehrt und stell¬
ten den Schlitten an den Gasofen in ihrem Schlafzimmer.
Der Schlitten scheint , während die Brüder eingeschlafen
waren , ins Rutschen gekommen zu sein und hat dabei den
Eashahnen des Ofens geöffnet ohne daß die Schläfer von
dem Geräusch erwachten.

(SED .) Stuttgart , 11. Dezbr . Das Ergebnis der Haus - und
Straßensammlung der „Heimatnot " in Stuttgart Ist bis jetzt
2 622 000 Unmittelbar bei der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit sind an Beiträgen eingegangen 8161 OM -1t. Mit der Ver-
tsilimq der Gaben ist in Stuttgart bereits begonnen worden.
Zunächst erballen die bedürftigen Angehörigen des Mittelstan¬
des , die nicht unter die Kleinkapitalrentnerfiirsorge fallen und
die alten Leute des Arbeiterstandes , die keine Sozialrente be¬
ziehen , zusammen etwa 2900 Personen , eine Gabe von 2000 bis
3000 -K, was einen Aufwand von mindestens 3 Millionen Mark
ausmacht . Die Verteilung wird so beschleuniat , daß alle zu be-
rücksibtigenden Personen ihre Gabe noch vor Weihnachten erhal¬
ten . Auß -rdem werden wie bisher an die bedürftigen Angehöri¬
gen des Mittelstandes und an die Kleinrentner auf der Ee-
scstüstsstelle der Mittelstandsnothilfe und Kleinrentnerfürsorge
in Stuttgart . Katharinenstrabe 20, Karten zum Bezug von billi¬
gem, gutem Esten und Ausweis für verbilligte ärztliche Versor¬
gung abgegeben . Die Essenskarte für 10 Esten kostet 200 Mark.
Besonders wird auf die in Katharinenstraße 20 eingerichtet«
Mittelstandsnotküche aufmerksam gemacht, in der ein gutes
Esten zu dem angegebenen Preis zu haben ist. Das Esten kann
auch dort abgcholt werden.

(SEB .) Ebingen , 11 . Dezbr . Der Schnee fall  war
in den letzten Tauen so stark , daß die Postautomobile , die
den Verkehr zwischen Ebingen — Heuberg und Ebingen-
Bitz vermitteln , nicht mehr regelmäßig fahren können.

(SCB .) Schramberg , 11 . Dezbr . Infolge Niedergangs
großer Schneemassen  mußte der Verkehr auf der
Krastpostlinie St . Georgen — Schramberg eingestellt werden.
Auch können die Postautos nach Oberndorf und Nottweil
nicht verkehren.

(SCB .) Kappel OA . Riedlingen , 11 . Dezbr . Der 60-
jährige Landwirt Josef Miehle war in der Kriesarube mit
Kieswerfen beschäftigt , wobei sich eine starke Kieswand
loslöste und Miehle zudeckte . Ein nachrollendes Felsenstück
schlug dem Verschütteten das Genick ab , so daß er nur noch
tot berausgelchaufelt werden konnte.

(SEB .) Jsny , 11 . Dezbr . In unserer Gegend herrscht
die Sitte , daß junge Leute , als „Klos " verkleidet , befreun¬
dete Häuser besuchen . Dieses harmlose Vergnügen mustte
ein junger Mann im nahen Nohrdorf schwer büßen . Als
er an einem der letzten Abende vermummt , aber wortlos,
das Wohnzimmer einer dortigen angesehenen Familie be¬
trat , wurde er für einen räuberischen Eindringling gehal-

da anzunehmen ist , daß in diesem Winter ' besonders die
Erwerbslosenfürsorge stark einsetzen wird.

Das Sicdlungswesen , das dem dringendsten Wohnungs¬
mangel abgeholfen hat und eine durchaus notwendige For¬
derung war . hat viele Freunde aber auch zahlreiche Gegner
gesunden . Die Stadt konnte sich aber den wiederholten
Vorschriften der Negierung nicht entziehen und einer Lösung
der schwierigen Wohnungsfrage nicht aus dem Wege gehen.
Ein Bedürfnis für Schaffung neuer Wohnungen kann wohl
von niemand geleugnet werden . Die Entwicklung der Bau¬
tätigkeit und die fortwährende Steigerung der Materialien
und Löhne hat aber niemand voraussehen können . Die
Baukostenzuschüsse der Stadt werden sehr bedeutend sein;
die Zuschüsse des Reiches stehen noch nicht fest . Es wird
deshalb auch nicht möglich sein , in der seitherigen Weise
weiterzugehen , meiner Ansicht nach müßten die Gemeinden
unter der Baulast zusammenbrechen . Das Ministerium hat
aber neuerdings wieder einen dringenden Aufruf an die
Gemeinden gerichtet , im nächsten Jahr der Wohnungsfrage
wieder näher zu treten und schon jetzt die Materialien zu
beschaffen . Die Gemeinden werden sich aber wohl hüten,
unter den jetzigen Verhältnissen neuen Baugedanken nach¬
zugehen . Wenn noch mehr Wohnungen gebaut werden sol¬
len , so hat der Staat mit größeren Opfern einzuspringen,
jedenfalls könnte er der Wohnungsnot dadurch steuern , daß
er entweder selbst baut oder höhere Bauzuschüsse seinen Be¬
amten gewährt . Es muß anerkannt werden , daß die hie¬
sigen Siedlungshäuser einen sehr guten Eindruck machen
und sich sehr solid und schön darstellen . Sie un¬
terscheiden sich kaum von Häusern der Vorkriegszeit.
Ich glaube , daß spätere Geschlechter den Mut und
die Tatkraft bewundern , mit der die Genossenschaft und
die Stadtverwaltung an den Bau dieser Häuser heran¬
getreten ist . Ungeteilten Beifall findet die neue Straße
über den hohen Felsen . Die neue Siedlung im Kapeklen-
berg , die sich äußerst freundlich und sauber in das Stadt¬
bild einfügt , kann als musterhaft angesehen werden . Ich
möchte noch feststellen , daß alle 3 Rathausfraktioncn sich
für das Siedlungswesen in seiner jetzigen Ausführung aus¬
gesprochen haben und daß nur 1 Mitglied des Eemeinde-
rats und zwar von unserer Fraktion gegen das Ka "ellen-
bergobjekt gestimmt hat . Alles in allem genommen , sind in
den Siedlungen und neuen Straßenzügen äußerst wert¬
volle , überaus nützliche und das Allgemeininteresse för¬
dernde Anlagen geschaffen worden , die einen bleibenden
Wert besitzen und die Entwicklung unserer Stadt in jeder
Weise begünstigen . Daß derartige Neubauten viel Geld

ten und von dem Sohn des Hauses angeschossen . Der Patient
liegt nun mit einem Schuß , der den Schenkel durchschlug,
im hiesigen Krankenhaus.

(SCB .) Friedrichshofen , 11 . Dezbr . Ein unbekannter
Geber hat dem Stadtschultheißenamt 200 000 -1t überwie¬
sen , um damit durch Zuweisung von Lebensmitteln hiesi¬
gen Notleidenden eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Wei¬
ter ist der gleiche Betrag der allgemeinen Notstandsver¬
sorgung übermittelt worden.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 8233 Mark , der Schweizer
Franken auf 1558 Mark.

Der Wert der Gold » und Silbermiinze.
Berlin , 9 . Dezbr . Der Ankauf von Gold  für das

Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche
vom 11 .— 17 . Dezember unverändert zum Preise von
20 000 -1t für ein Zwanzigmarkstück , 10 000 -1t für ein
Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichssilber¬
münzen durch die Reichsbank und Post findet vom 11 . Dez.
ab zum 600sachen Betrage des Nennwertes statt.

Mikrkte.
(STB .) Ravensburg , 11 . Dezbr . Auf dem Vieh¬

markt  waren 1 Farren , 13 Ochsen , 32 Rinder , 18 Kühe,
1 Kalbel aufoetrieben . Der Handel war lebhaft . Auf dem
Schweinemarkt gute Zufuhr bei etwas flauem Handel.
Preise für Ferkel 8000 — 13 000 -1t, für Läufer 14 000 bis
18 000 -1t . Auf dem Kcflügelnmrkt wurde lebhaft gehandelt.
Preise für alte Hühner : 350 — 400 . für junge Hahnen 300
bis 350 -1t . Hasen kosteten 160— 170 -1t pro Pfund . Ge¬
schlachtete Gänse wurden mit 350 — 400 °1t pro Pfund be¬
wertet und waren sehr gesucht.

Sprech'aal.
Für die imter dieser Rubrik qebracklen BerSssentsickiinaeiübernlnrurl

die Schrlstleitung nur die preßgesehlicheVerantwortung,

„Warnung ".
Obwohl es sich um eine anonyme  Zuschrift handelt , möch¬

ten wir die nachfolgenden Gedanken wegen ihres guten Kerns
doch wiedcrgeben:

Oft kann man eine Aufklärung im „Calwer Tapblolt"
lesen, aufgcgebcn von Leuten , welche sich an ihrer Ehre angegrif¬
fen oder geschädigt fühlen . Anzeige oor Gericht ist ja bei gutem
Gewissen möglich, nur müssen die Angegriffenen ihre Beleidiger
oder Nachredner fcstsiellen können, und da fehlt es gewöhnlich.
Gilt da nicht bester ein Mahnruf an ehrbare Vernehmer solcher
Aussagen und Kränkungen , diese Leute zurechtzuweisen oder dem
Betroffenen zu benennen , ja es ist sogar ihre Pslicht , damit die¬
ser weitere Schritte tun kann. Wie schnell würden diese Gemein¬
heiten , Verdächtigungen , Geheimtuereien und Schwatzereien ver¬
stummen und der Nächstenliebe wäre damit sehr gedient.

Für dte SchriMeitung verantwortlich : Otto Lettmani,. <5a1w.
Druck unv Verlag dec Ä . Oelschlüoer scheu Vuchdruckeret . Calw.

kosten , leuchtet von selbst ein . Die Siedlungen , für welche
die Stadt die Bürgschaft übernommen hat , stellen sehr große
Werte dar . Die Aufwendungen für die neuen Unterneh¬
mungen können gedeckt werden durch die guten Holzerlöfe
und geben deshalb zu keinem Bedenken Anlaß . Außerdem
ist die Stadt durch die Wertobjekte gesichert.

Im vorigen Jahre wurde eine Gemeindeumlage von
35 Prozent erhoben ; wie hoch dieselbe Heuer wird , ist noch
nicht bekannt , kleiner wird sie wohl kaum werden.

An Schulden von früher sind noch vorhanden : 1) für
das Schulgebäude in der Badgasse 26 900 -K. 2) sür den
Bau der Altburgerstratze 19 000 -1t, 3 ) sür Verbesserung der
Stuttgarter Straße , des Ziegelbachs und für den Hirsauer«
Weg 55 223 -1t, 4 ) für die Baukosten de : Gewerbeschul - p
Panoramastr ., Baumagazin , Müllersches Gebäude 791 400
Mark , 5 ) für das Speisehaus 53 000 -it und 6 ) sür die Ver¬
stärkung des Betriebskapitals 120 000 -It , zusammen
1019 623 Mark.

Auf dem Gaswerk haften noch 187 568 -It Schulden , aus
dem städtischen Wasserwerk 56 232 -It , auf dem städtische«
Elektrizitätswerk 121 386 -It . Die Gesamtsumme der Schul¬
den sämtlicher Verwaltungen betrug 1 478 012 -1t. Diesen
114 Millionen Mark Schulden , welche bei den großen
Waldeinnahmen sofort getilgt werden könnten , steht das
ganze große Vermögen der Stadt gegenüber . Das Finanz¬
wesen der Stadt ist vollständig geordnet und die Schulden
erscheinen gegenüber den großen Wertobjekten in keiner
Weise erheblich . Wie sich im neuen Etatsjahr und in den
nächsten Jahren die städtischen Finanzen gestalten , läßt sich
schwer sagen , nur soviel ist sicher, daß neue Schulden kom¬
men werden und daß daher äußerste Sparsamkeit geboten
ist . Besondere Vorsicht wird die Uebergabe der Siedlungs.
Häuser an die Kaufsliebhabcr erheischen ; der Stadtverwal¬
tung müssen sichere Garantien gegeben werden , daß sie
späterhin vor etwaigem Schaden bewahrt bleibt . Wenn die
Stadtverwaltung auf dem seitherigen soliden Weg ihrer
Ainanzwirtschast weiter schreitet und dabei von praktischen,
erfahrenen und umsichtigen Eemeinderäten unterstützt und
beraten wird , wenn in allen Zweigen der Stadtverwaltung
weise Sparsamkeit und die Beschränkung aus das Notwen¬
digste geübt wird , wenn der Gemeinderat stets das allge¬
meine Interesse aller Einwohner im Auge behält und wenn
die neue Gemeinderatswahl wieder tüchtige und erprobte
Männer auf das Rathaus sendet , dann wird unsere Stadt
auch die jetzige schwere Zeit überwinden und mit ruhigem
Blick in die Zukunft hineinschrsiten dürfen.



Etavtgemeknde Calw.

Bekanntmachung.
Bei der

Gemeinderatswahl
am 9. Dezember 1922 baden von 8253 Wahlberechtigte»

2276 nbgcstmiuit.
Es wnrdcn abgegeben siir den Wahlvorschlag:

I. 5609 gütiae Stimmen und waren demnach der
NeulichnaUonalcn (Bürger -) Partei znzu-
westen . 3 Sitze

II. 7192 ailtige Glimmen und waren demnach der
Bcre »loten Sozialdemoliralijchen Partei
znz avegen . 3 Sitze

III. 2213 gütige Stimmen und waren demnach der
Zeitlichen Volks -Pariet zuznweijc» . 1 Sitz

IV. 7294 gütige El mmen und waren demnach der
Deutich-Diinokralischen Par tei zur,,wejjen 3 Sitze

Zusammen 10 Sitze.
Die Wahlvarschlüge 1. III nnd IV waren miteinander

in e.ncr Wählervcremigung verbunden.
Es sind somit gewählt die Herren:

1. Eaniiwatd , Erwin . Fabrikdireklor mit 18^1 Stimmen.
2. Scholl , Rein '»td. ZugsUhrer, , 1776 ,
3. Hörnle , Pai », Gewerk 6>ajis>ekrc<8r, . 1705 ,
4. Pse .sser, Georg . ZngsU»rcr „ 1269 „
5. Hane , Paul . Eise»bahiilii,pektor , 1123 ,
6. » »echt, Jakob , Ka »i»iailn „ 1054 ,
7. Perrot . He .nrich, Tiirmnhrensabrlkt . . 1045 ,
8. Etausf , Anton , Reallelirer „ »79 ,
9. Widinaier . Julius , Aietzgermelster . 82g ,
10. Zahn, . Kart , Uhrmachermcister „ 391 ,

Einlprachen aegen die Gütigkeit der Wahl müssen
innerhalb einer Woche beim Genieinderat oorgebracht wer¬
de». Im übrigen wird aus den Anschlag am Rathaus
verioiejen.

Den 11. Dezember 1922.
Etadtschulthrihenamt: Eöhner.

wanü -Xalenüer
kür 1923

mit ULrlcleverLeielmis.
?re !sv vor » 10 .— sttllr . 2 » lrstien

lu äer Leseksktsstvllv rltexe » Llslte » .

CoiiciirdiaElilili
Sie henllxe LW-

fllitide,lil1ttius.°>,.d

Der Berein hat seine

den Zeiten entsprechend wie
so gt >csl,ejetzt:

V, Liter Most
20 Mark,

^4  Liter neuen
Wein 60 Mk ..

Liter alten
Wein 100 Mk ..
Mittagessen illl
Abonnement

250 Mk.
PMv- Bet Lokalen d e

zu Bersaiiiittluugszwecken
und oergl . benützt weroc »,
muz Heizung uno Licht
bezahlt uirroe ».

Der Ausschuß,

Milse 10- 20

Mmkitze
Sechser oder Gabler

Angebote mit Preis an

Fritz Schnürte,
Unterreicyenbach.

Wer tauscht
zutciiige rachtcs

He» oder Sehnid
»ro Zentner gegen
l'/--2W Bretter

nach U »verrl »ku » it.
Näheres dnrch die Gr-

sthüftsstelle dieses Blattes»

erstklassiges Fabrikat
empfiehlt

Carl Herzog
Eisenhandluitg

Lederstraße.

Kreislözeil
RWeimiWieil
SlWmWe
il»!>Pflüge

hat iM Austrag zu verkaufen
Ehr . Rexer,
Schiiiicdiiieijtcr.

Alle Sorte»

SW-
bSime

hat noch in schöner Qualität
abzugebcn.

Philipp Mast
Gänncrei.

Zil vklWuse»:
1 Waschtisch

mit Äiarnwrplalte und
SpiegelaUt .atz,

1 Bettlade » . Nacht¬
tisch , bereit» noch neu

1 Kinderbeltdecke,
1 Lodenmantel

für Knaben von 13 Jahren
t»e» ,

1 Ci,enbahn mit
Uhrwerk «Spur i)

1 Brücke » .Schienen
1 Burg

Marktplatz 69II.

Etammheim.
Sine » bereits noch neuen

Boppel-
flanderpslug

verkauft
Wilhelm Hervter.

Oline

) vorrätig « » unk ! sus besben »Llsterl » !

6e §an § ?rüc !ier

iveü K!U ! § !

krieärlel » HäiLÜIer,

rernsprecder dir . S1 an Ner Lrückc.

Railch-
Kaste«.

LeimSsen.
fertigen als
Spezialität

Gebt.
Tongas. Delkenpsron«.
Alte Bilder.
Münzen und

Möbel
werden gekauft.
Angebote unter A . 2S0

an die Geschäflsst. ds . Bl

Die Frau
von Dr . med. Paiill , mit ÜS
Abbildungen . Inhalt : Der
weibliche Körp ..Per >ode, Ehe
u Gefchlechtsiued, Schwanger
schait, Verhü 'unq u. llnier-
brechung derSchwangerschas »,
Geburt , Wochenbett , Pro-
stiiiilionen , Ge >chlrch!skrank-
britrn . Wechseliahre u. f w.
Kart . 800 .- gebd. 110O.- MK.

porlo,ret.
Berka , Hella », Berlin-

Lemprlhof 467.

Dunkelblaues , wenig ge¬
tragenes

SMIWÜIN
für mittler « Figur

ist zu verkauirn.
Metzgergaffe 829.

Le.stungs ähigr Groß ! rma
dkrL «be„ ,: 7.itte >vra »che.d!e
hier, » auch Generalvcrlretiin«
gen inne hat , vergibt sür
h efig Oberamis -Bezirk ihr«

be- 10. Unlervertrelung und
»ich.et evtl, r .nr

Verkaufs-
Niederlage

in Speile -Eo 'z» Bikb -Sntz,
Aiehlekksirinen n.a. «>». In-
teressenlen wolien ihre Be-
Werbung einreiclien. Solche,
dir gegebenenfalls di« Per-
dauieniederiaar übernehmen
wolle», soliien über Lager¬
räume und Kapital versii rn.
Angebote unter E . P . 4130
anRudoljAkosfr .Stuttgarr.

l- OkilVIUl-La^

w ^ lr7k >Li - iesrL
2iaKUl,aab

IlVLirKP

kerasprecker 9. lütÄ LeäerstrasLe 1SI.

Srlekorilnek
tn versclilcäenen Xuslübrunxen.

Icli »sie , 6ea keüaik ouk 6en äattees-
j^tLl sclion ro usulen , 6a XulrclilSgo Iv,tvknren6 rlatt-

timte» un6 Oie l-iekerungstrist längere 2ett in Xnspructt nimmt.

Lriirt Nlrclikerr, ksiw.

Atthengstett.
NaöelsLamMholZ

AlnMoaiai.
ten 18. DeLunher 1822.

vormiltogs 9 Mr.

28S Fm . Nadelstamm-
und Siigholz

(Fi . , Ta . , Fo . , I. — V . Srl .)
Schrisl >che Angeboie zu den LanLesgruiwpreisen vom

l . Novcniber 1822 sind spätestens bis zu obigem Zeilpunkt
beim Schnliheitzenatnt eiiizureiä)en, wo auch ine Brrkauss-
bcüingungen eingeschen wcroen können.

Auszüge erteilt Waldmeister Breitling hier.
Cemeinberat.

Oberaiutsstadt Nagold.
Nächsten Donnerstag , den 14 . Dez . 1S22,

findet hier

statt, wozu elngelaüen wtrd . V eh- und Schweine -Markt
ist aus letuhenpolizeiltäien Grünüen verboten.

Den 11. Dezember 1922.
Stadlschnlthelsjenamt : Maler.

Mmi WU MW
färbt und reinigt alles schön nnd gut.

LnnaWeMe: W. Eulen« »,As-
Gute , größere

Memmittil-
SllllllNlU!!!!

von Liebbaber zn kaufen
gepicht. Geft. Au..eb. unter
B . L. 290 an die o>ei6)äjls-
jtelle ds. Bt.

Für kleines Landhaus wird
braves, tüchtiges

MWes
gesucht. Gute Behandlung,
hoher Lohn.

Liigeboie»nlerL. 290 an
die Getchäjtsjlclle ds. BI.

!liWeize«ilikh!lI'
Siiüemchi,Kleie

empstchtl büllast
Fr . Nounenmacher.

Haus
ln L » w gegen Barzahlung

z«v« ,k»xeZÄt.
Angebote umgehend muei

M . 863 an dl« wc >chäi.s-
stelle ds . Bt.

M -W
Kaust  M Tagkspreis

H . - tvhm.

Suche ein

Hundehoks
zu kauien . Wer , jä ,̂ die
Gcjch »St . ds . Bl.

Im Auftrag zu verkauje»
eine»

Deutschen
Schäferhund

(linhrig)
Dr . Schoettle

Caiw.

Alzenberg.
Starkes

Lau er-

Schwein
verkauft

Fakob Lörcher.

Berkau .e

z MliWiveiile

Ulrich Rentschler,
AUburg.

Derka » >e am Aiittwoch,
den 13 . os . wus . eine ^ artl»

MH-Schweire
Georg Kling,

^ Stammtzeiiu.

Eine 30 Wochen

irWige Kuh
verkauft am Freitag . >.cu
15. Dezember , 1 Uhr nachm.

Forstmeister Haug,
Witdderg.

Eechingen.
Eine jüngere

Schaff-Kuh

setzt demBerkauf ans
Emma Kühnle , Witwe.

Kaufe 'MM

Felles
Zakod Eberhards

Dadstraße 342. ,
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